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Mgflttrinf

Otgait fcer fdjtodjertfiüett Htmee.
X.X.IX. 3at»egan8.

9er »djtoeif. PlUttarieitftijrift XLIX. «Saljraang.

SBafel. 6. Detobet 1883. Nr. 40.
(Srfcfjeint in rt>9d)entlidjen Stummem, ©er $ret3 per ©emefter ift frar>*« butct) bie ©djroeij gr. 4.

©te «BefteHungen roerben bireft an ,,9tnn« Sdjroobe, JJerltttjsbucrjljoniiliina in 9a; - abreffttt, ber betrag toirb Sei ben
auswärtigen Abonnenten butd) Jtadjnatyme erhoben. 3m Sluälanbe nehmen aUe Sudj^anbtungen SSefteUunaen an.

«Beranttr>ortlid)er SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Ig ger.

3tu)altt Sie SRefjetirgetnebre ber europaifajen feere. (©djtup.) — Ueber ein rationelles SSttntetbefajthg in ber

fdjmetjerifd)en Slrntee. (©djiup.) — Sie SanbeSanSftetlung in tttttttürtfäjer SBejietwng. (gortfei-ung.) — siusianb: granl»

reidj: Hebungen im gefedjWmäplgen ©djiepen. SRuplanb: Drganifatorffdje «Beränbetungen fn tet Äapatlette. Uebungen bet ©arbe«

faoaflerle. — «Betfdjfebene«: ©er SBattace« unb ©laj»@palen.i — JBibttograpfjte.

$te fRc^cttrflcnie^rc ber ettra^aift^eu §eere.

(©d)Iup.)
Sluä ©nglanb erfatjren roir, bafj bort ebenfalls

feit längerer 3-tt eingebenbe ©tubien jur ©rlau^

gung eineä geeigneten Stepetirgeroebreä gemaajt
roerben, oon beren SluSbebnung man fkt) eine

«Sorfteltung madjen fann, roenn man fid) erinnert,
bafj englifa)erfeit<3 bei ©elegenbeit ber ©infübrung
beä flftarttnU&etttt) »©eroebrä über bunbert »er»

jctjiebene ©eroebrfrjfteme geprüft rourben. 93on ben

oielen lux Prüfung gelangten Lobelien tjaben
neuerbingä befonberä bie oerfajiebenen ©eroebr»

fufteme 9ftannUd)er'ä auä «üöten Sluffeben erregt.
Ob inbeffen überbaupt eineä biefer (softeme unb

roeldjeä Sluäfidjt auf Slnnabme bat, roar biäber auä

gadjjeitungen nidjt in erfetjen. Sllä befonberä er-
rodbnenäroertb roirb unä ein ©eroebr beä genannten
©rfinberä befdjrieben, roeldjeä 20 Patronen im
Äotben enthält, bie in einem brebbaren SRobrbünbel

gelagert finb unb burdj ben SDrucf oon Spiral«
febem bem Sauf alltnältg jugefübrt roetben. 35ie

grage ber ©infübrung eineä Stepetirgeroebreä ge«

ftaltet fiel) in ©nglanb in fofern fomptijirter, roie

beijpieläroeife in granfreid, roeil baä englifdj*
§enro--9JcartinU@eroebr ju eiuer Umänberung in
ein JRepetitgeroetjr nidjt geeignet erfdjeint. SBäb»

renb nämüd) bie SBaffen oon grantretdj, Stufjlanb
unb ©eutfdjlanb golinberoerfdjlüffe beflfeen, bei

Töctctjen bura) baä SBorfdjieben ber Kammer bie

Patrone automatifd» in ben Sauf gelangt, bat bie

ewglifdje Söaffe einen fogenannten gaüblorfoerfctjtufj,
roelttjeä «Softem einen befonberen ©riff jum ©in«

fubren ber Patrone in ben Sauf erforbert. SDaju

fommt nodj, bafj bie ©nglänber mit ibrem biäberi*
gen ©eroeljr überbaupt nitbt jufrieben ftnb. «Su«

näa)ft roaren eä bie uugünftigen, ben 23oerä gegen»;

über «langten ©djiefjtefultate, roelaje peinlidjeä

Sluffeben in ©nglanb erregten — roobei allerbingä
bie ©djulb mebr ber Sluäbilbung ber SDJamtfebaften

roie bem ©eroebr jur Saft ju legen fein bürfte;
bann aber ftetlte fieb, roaä bie $auptfadje ift, im
eguptifajen gelbjuge unb bei ben .Kämpfen in ^nbien
berauä, bafj ber ©djto_medjani§muä bureb ©in*
bringen oon feinem <5anb oerfagen fann; fdjliefj«
lid) erroieä fid) bie Patrone alä ju gro_ unb fdjroer,
um eine genügenbe Slnjabl im gelbe mitfübren ju
fönnen. SDafj fia) auä biefen Uebelftänben im le&*
ten gelbjuge feine fdjroetrolegenben golgen für
©nglanb ergeben boben, oerbinberte einjig unb
aHein ber geringe 23ertb ber gegnerifdjen Sruppen.

Stuä ben Slngaben beä „Journal of the royal
united service Institution" erfabren roir golgen«
beä über bie englifdje« SBeftrebungen jur Sßerbeffe*

rung itjrer SESaffe: ®aä «jtriegäminiftertum bat fidj
oeranlafjt gefeljen, eine neue Patrone unb ein neueä

©eroetjr in ©rprobung ju neljtnen unb an bie

Struppen ju 33erfudjen auäjugeben; baä btätjerige
grofje -Kaliber oon 12 mm. (bie übrigen euro«

päifdjen SBaffen ljaben befanntliaj faft burdjroegä
nur 11 mm.) ift biä auf 10 mm. oerringert, baä

biäberige Sauffrjftem -ftenro, baä ben Sftadjttjeil

Jdjrocrerer -^erfteUung batte unb leidjt oerfdjmufete,

ift oerlaffen roorben. $)afür bat baä neue ©eroebr

neun febr feine fägeförmige 3üge unb einen fetjr
ftarfen S)raU erbalten. SDie Seiftungen beä ®e«

roebreä ^tnfic^tliccj Srefffidjerbeit unb ©eftrerftbeit
ber «Sabn roerben alä febr gute bejeidjnet. 35er

©rfinber biefeä «Suftemä jjetfjt Wagee.
©et ber öfterreiäjtf<$*ungarifd)en Slrmee ift jus

näa>ft ber rege ©ifer anjuerfeunen, ben man bort
bem ©tubium aller neuen ©rfdjeinungen auf mili*
tärtfdjem ©ebiete roibmet, unb im befonberen audj
ber SSeroaffnungäfrage. Seiber ftetjt bier baä 2Bot=

len mit bem -Sonnen nid)t redjt in Uebereinftim«

mung, in fofern atö bie ber Slrmee für «Beroaff«
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Die Repetirgewehre der europäischen Heere.

(Schluß.)

Aus England erfahren mir, daß dort ebenfalls
seit längerer Zeit eingehende Studien zur Erlangung

eines geeigneten Repetirgewehres gemacht

werden, von deren Ausdehnung man sich eine

Vorstellung machen kann, wenn man sich erinnert,
dah englischerseits bei Gelegenheit der Einführung
des Martini«Henry - Gewehrs über hundert
verschiedene Gewehrsysteme geprüft wurden. Von den

vielen zur Prüfung gelangten Modellen haben

neuerdings besonders die verschiedenen Gewehrsysteme

Männlicher's aus Wien Aufsehen erregt.
Ob indessen überhaupt eines dieser Systeme und
welches Aussicht auf Annahme hat, war bisher aus
Fachzeitungen nicht zu ersehen. Als besonders er

wähnenswerth mird uns ein Gewehr des genannten
Erfinders beschrieben, welches 20 Patronen im
Kolben enthält, die in einem drehbaren Nohrbündel
gelagert sind und durch den Druck von Spiral«
federn dem Lauf allmälig zugeführt merden. Die
Frage der Einführung eines Repetirgewehres ge»

staltet stch in England in sofern komplizirter, wie
beispielsweise in Frankreich, weil das englische

Henry-Martini-Gewehr zu einer Umänderung in
ein Repetirgewehr nicht geeignet erscheint. Während

nämlich die Waffen von Frankreich, Rufzland
und Deutschland Zylinderverschlüsse besitzen, bei

welchen durch das Vorschieben der Kammer die

Patrone automatisch in den Lauf gelangt, hat die

englische Waffe einen sogenannten Fallblockverschlufz,
welches System einen besonderen Griff zum
Einführen der Patrone in den Lauf erfordert. Dazu
kommt noch, dah die Engländer mit ihrem bisherigen

Gewehr überhaupt nicht zufrieden sind.
Zunächst waren es die ungünstigen, den Boers gegenüber

«langten Schieszresllltate, welche peinliches

Aufsehen in England erregten — wobei allerdings
die Schuld mehr der Ausbildung der Mannschaften
wie dem Gewehr zur Last zu legen sein dürfte;
dann aber stellte sich, was die Hauptsache ist, im
egyptischen Feldzuge und bei den Kämpfen in Indien
heraus, daß der Schloszmechanismus durch Ein»
dringen von feinem Sand versagen kann; schließ»

lich ermies sich die Patrone als zu groß und schwer,,

um eine genügende Anzahl im Felde mitführen zu
können. Daß sich aus diesen Uebelständen im letzten

Feldzuge keine schwerwiegenden Folgen für
England ergeben haben, verhinderte einzig und
allein der geringe Werth der gegnerischen Truppen.

Aus den Angaben des «tournai ok tks rovsl
united servies institution" erfahren wir Folgen«
des über die englischen Bestrebungen zur Verbesse«

rung ihrer Waffe: Das Kriegsministerium hat sich

veranlaßt gesehen, eine neue Patrone und ein neues

Gewehr in Erprobung zu nehmen und an die

Truppen zu Versuchen auszugeben; das bisherige
große Kaliber von 12 rnrn. (die übrigen
europäischen Waffen haben bekanntlich fast durchwegs

nur 11 nana.) ist bis auf 10 mm. verringert, das

bisherige Laufsystem Henry, das den Nachtheil
schwererer Herstellung hatte und leicht verschmutzte,

ist verlassen morden. Dafür hat das neue Gewehr

neun sehr feine sügeförmige Züge und einen sehr

starken Drall erhalten. Die Leistungen des Ge»

wehres hinsichtlich Treffsicherheit und Gestrecktheit

der Bahn werden als sehr gute bezeichnet. Der
Erfinder dieses Systems heißt Magee.

Bei der österreichisch»ungarischen Armee ist
zunächst der rege Eifer anzuerkennen, den man dort
dem Studium aller neuen Erscheinungen auf
militärischem Gebiete widmet, und im besonderen auch

der Bemaffnungsfrage. Leider steht hier das Wollen

mit dem Können nicht recht in Uebereinstimmung,

in sofern als die der Armee für Bewaff»
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nungäjroecfe ju ©ebote fteljenben Mittel nod) fnap=

per roie in ben meiften anberen ©taaten bemeffen

ftnb. ©ä bot lange gebauert, biä bie öfterreidjijdje
Slrmeeoerroaltung in ber Sage roar, über eine ein*

tjeitlidje SBaffe unb gleidjartige Munition oerfügeu

ju tonnen, ©egenroärtig ift nun eine ooUftäubig
gleidjartige Seroaffnung in Oefterreid) nacb bem

©oftem SBernbl burcbgefütjrt. ©ä ift bieä ein

©eroeljr oon xedjt guten baüifitfdjen ©igenfdjaften,
roäbrenb ber ©djlofjmedjaniStnuä ntdjt biejenige
SSoÜfommentjeit befifet, roelcbe j. 33. baä Käufer«
geroeljr für fidj in Slnfprudj nebmen fann. SDer

aSerfdjlufj roirb nämlidj burdj eine feilroärtä fiaj
öffnenbe «Rlappe beroirft, in roeldtjer, äbnlid) roie

bei ben ,3entralfeuer«,3agbgeroeljreu, ein beroeglidjer

©tift angebradjt ift, ber beim SDaraufjdjlagen beä

§aljnä baä ^ünbfyütdjen ber ißatrone jur ©ntjüii*
bung bringt. SBie bietauä evtjellt, finb fomit jum
Oeffnen ber Klappe, Slufjteben beä §abnä unb
§ineinftecfen ber Patrone in ben Sauf mebrere
©riffe erforberlia), roelcbe SBaffen neuerer Ston--

ftruftion mit i^gltnberoerfctjlüffen nicbt beanfprucben.
Slucb biefeS ©eroeljr ift, ätjnlict) roie baä engs

Iifdje Orbonnanjgeroebr, roenig ju einer Umänbe«

rung für 9ftepetirjtoecfe geeignet. SDie öfter-
reid>tfct>en beäfanfigen a3erfud)e baben fieb baber
bauptfädjlid) 9ceufonftruftionen jugeroenbet, oon
roeldjen bie bemerfenäroertbefte biefenige beä Oberft>
lieutenantä .ftropatfajef ift. %bm gebütjrt baä 93er-

bienft, Ijauptfädjlidj bie Mepetirfrage bieäfeitä beä

Ojeanä in glufj gebraut ju boben baburdj, bafj
eä ibm gelungen roar, fdjon im Sabre 1876 eine

roirflid) friegäbrauajbare Sftepetirroaffe berjufteüen;
bie meiften ber neuern Konfttuftionen, roelaje bie

Stenbenj fjaben, bie Referoe»Patronen in einer
3ftöbre unter bem Saufe ju lagern, finb mebr ober

roeniger glücflidtje 9caajabmer oon -J£ropatjdjef. 3m
Sjabre 1878 bat Oefterreid) jroei, fpäter oier 3äger-
bataitlone mit .J?ropatfdjef«9tepetirgeroebren tt>eil=

roeife auägerüftet unb biäber bie Skriudje mit ben*

felben unauägejefct fortgefübrt. 9cact) bem, roaä
baoon in bie Oeffentlidjfeit gebrungtn, barf ange«
nommen roerben, bafe bie erlangten 9tefultate be»

friebigt baben unb bafj bei einer etroaigen 9teu«

beroaffnung in Oeftemidj baä Äropatftfjefgeroe-jr
bermaleinft bie neue SBaffe beä öfterretajifcben
£eereä bilben roirb. ©in anbereä 3tepetirgeroefjr-<
foftem, nämltaj baä oon grubroirtb, bat fidj in
Oefterreid) ebenfaüä ©ingang oerfdjafft; aüerbingä
nur bei ber ©enäbarmerie, für beren 25ienft eine

SBaffe, roelaje eine Slnjabl ©djüffe febneü tjinter
einanber abjugeben geftattet, in ber Stbat oon be«

fonberem SBertb fein fann. granfreid) bat für
Äorfifa glei$faüä bie Seroaffnung ber ©enäbarmerie

mit einem 3ftepetirgeroetjr unb jroar nad) bem

©rjftem &enro»SBindjefter für nottjroenbig gebalten,
roäbrenb bie meljr praftifdjen alä gefüblooüen ©ng?
länber jur ©rreiajung beä gteietjen 3roecfeä itjre
©enäbarmen mit grobem ©djrot jctjiegen laffen.

Wai) biefer Slbfdjroetfung gelangen roir jum
SSerballen 3tufjlanbä ber Stepetirfrage gegenüber,
Wobei oorauäjufcbicfen, bafj in biefer §infia)t oer*

bältnifjmäfjig roenig über bie ©renjen beä großen
.ßarenreidjeä binauä befannt geroorben ift; inbeffen
bradjten bie 3eitungen boeb cor einiger 3eit bie

9cadjridjt, bafj man bort jur Slnnabme beä beut«

fdjen 2Jtaufer=9tepetirgeroet)reä entfdjloffen fei; bem

ftebt nun aüerbingä bie £ba-fad)e entgegen, bafj
fidj bie SRuffen burd) bie 1878 erfolgte ©infübrung
beä Krufa'fdjen ©ajneülaberä geroiffermafjen febon

ein Slequioalent oerfdjafft tjaben, roelajeä bie ©in«
fübtung oon 9tepetirgeroebren überflüffig madjen
foü. SDie Slnfidjten über ben SBertb eineä foldjen
©djneülaberä, ber eigentlich nur eine febneü an
bem ©eroeljr ju befeftigenbe Sßatronenpacffdjaajtel
ootfteüt, rooburd) baä .fjerauäjietjen ber einjelnen
Patronen auä ber ^ßatronentafd)e erübrigt roirb,
geben jiemltdj roeit auäeinanber. SBäljrenb bie

rufftfetjen Serfudje beinabe bie boppelte Slnjabl
©djüffe ju ©unften beä ©dtjneülaberä nadjroiefen,
ljaben belgifdje, im Sager oon 93eoerloo abgebaltene
55erfuct)e gejeigt, bafj, roenn man oorber bie Ratete
öffnet unb bie Patronen burdjeinanber in bie Stafdje

legt, man ebenfo fajueü feuern fann, roie mit bem

©djneülaber. SDie Seuffen finb eigentlich aucb nur
burd) bie «Ikrlegenbeit oor ^(erona gegenüber ber

grofjen Seiftungäfäbigfeit ber türfifdjen ©eroetjre
im ©djneüfeuer auf ben «jtrufa'fdjen Slpparat oer»

fallen, oon roelajem fofort 50,000 ©tuet ber Slrmee

nadjgefübrt rourben. 93efannt ift nun aüerbingä, bafj
bie ruffifdjen 23eroaffnungäoerbättniffc im legten
gelbjuge, burd) bie 93erfdjiebenartigfeit oon ©eroebr*
unb 5patronen-Slrten, foroie befonberä bura) bie

ungenügenbe baüiftifdje Seiftung beä -j?rufa»®eroeb-

reä, ben ttivfifetjen SBaffen gegenüber t)5d)ft mangels
t)aft roaren. SDie fefetge ruffifebe Slrmeeroaffe ift
baä 23erban«@eroebr 9er. II, ein ooüftänbig auf
ber §öbe ber 3eit ftebenbeä ©eroebr mit 39linber«
oerfdjlufj, roeldjeä im Slügemeinen oiel Slebnlidjfeit
mit bem beutfeben SlJcaufergeroebr tjat.

3n 3tQüen bat man fdjon feit längerer 3«-
befonbere Slufmerffamfeit auf bie SJtepetirgeroebre

gerietet. Sluäfidjt auf Slnnabme fdjeint eine ber*

artige SBaffe beä Kapitänä 23ertotbo in SLurin ju
baben. SDiefelbe enttjält in einer Stöbre unter bem

Sauf neun «Patronen, ber Sauf ift berfelbe roie

beim italienifajen Orbonnanjgeroebr (93etterli) ge«

blieben, ©ie Umänberung beä lefeteren foü nur
10 gr. foften. SDlit ben 93erfudjen ift ein SSerfag*

lierb unb ein Sinienregiment, foroie ein Sllpen«

fägerbataiüon betraut.
SSon ©panien roiffen roir, bafe bort fetjr ein*

geljenbe Sterfudje mit einer gröfjeren Slnjabl oon
9tepetirgeroebrfoftemen gemadjt roorben finb; für
roeldjeS berfelben, ob für baS anfteefbare SRagajin
oon See ober für baä ©eroebr oon ©oanä, roeldjeä

26 Patronen im Kolben fafjt, man fid) entfctjieben

bat, ift biäber nicbt befannt geroorben. ^ebenfaüä
bat bie SBaffenfabrif ju Ooiebo ben Sluftrag er»

tjätten, 2000 ©tücf Sftepetirgeroejjre ju Sruppen»
oerfudjen anjufertigen.

Sludj in ben Slrmeen ber fleineren ©taaten, roie

©djroeben unb ?torroegen, 33elgien unb SDänemarf,

jeigt ftet) ein lebljafteä Sntereffe für bie 9tepetir«
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nungszwecke zu Gebote stehenden Mittel noch knapper

wie in den meisten anderen Staaten bemessen

sind. Es hat lange gedauert, bis die österreichische

Armeevermaltung in der Lage war, über eine

einheitliche Waffe und gleichartige Munition verfügen

zu können. Gegenwärtig ist nun eine vollständig
gleichartige Bewaffnung in Oesterreich nach dem

System Werndl durchgeführt. Es ist dies ein

Gewehr von recht guten ballistischen Eigenschaften,
während der Schloßmechanismus nicht diejenige
Vollkommenheit besitzt, melche z. B. das Mausergemehr

für sich in Anspruch nehmen kann. Der
Verschluß wird nämlich durch eine seitwärts sich

öffnende Klappe bewirkt, in welcher, ähnlich wie
bei den Zentralfeuer-Jagdgewehren, ein beweglicher

Stift angebracht ist, der beim Daraufschlagen des

Hahns das Zündhütchen der Patrone zur Entzündung

bringt. Wie hieraus erhellt, sind somit zum
Oefsnen der Klappe, Aufziehen des Hahns und
Hineinstecken der Patrone in den Lauf mehrere
Griffe erforderlich, melche Waffen neuerer
Konstruktion mit Zylinderverschlüssen nicht beanspruchen.

Auch dieses Gewehr ist, ähnlich wie das
englische Ordonnanzgewehr, wenig zu einer Umänderung

für Nepetirzwecke geeignet. Die
österreichischen desfallsigen Versuche haben sich daher
hauptsächlich Neukonstruktionen zugewendet, von
welchen die bemerkensmertheste diejenige des
Oberstlieutenants Kropatschek ist. Ihm gebührt das Ver<
dienst, hauptsächlich die Nepetirsrage diesseits des

Ozeans in Fluß gebracht zu haben dadurch, daß
es ihm gelungen war, schon im Jahre 1876 eine

wirklich kriegsbrauchbare Nepetirwaffe herzustellen;
die meisten der neuern Konstruktionen, welche die

Tendenz haben, die Reserve-Patronen in einer

Röhre unter dem Laufe zu lagern, sind mehr oder

weniger glückliche Nachahmer von Kropatschek. Im
Jahre 1878 hat Oesterreich zwei, später vier
Jägerbataillone mit Kropatschek-Repetirgewehren
theilweise ausgerüstet und bisher die Versuche mit
denselben unausgesetzt fortgeführt. Nach dem, was
davon in die Oeffentlichkeit gedrungen, darf
angenommen werden, daß die erlangten Resultate
befriedigt haben und daß bei einer etwaigen Neu-
bemaffnung in Oesterreich das Kropatschekgemehr
dermaleinst die neue Waffe des österreichischen
Heeres bilden wird. Ein anderes Repetirgewehr
system, nämlich das von Fruhmirth, hat sich in
Oesterreich ebenfalls Eingang verschafft; allerdings
nur bei der Gensdarmerie, für deren Dienst eine

Waffe, welche eine Anzahl Schüsse schnell hinter
einander abzugeben gestattet, in der That von be«

sonderem Werth sein kann. Frankreich hat für
Korsika gleichfalls die Bewaffnung der Gensdarme-
rie mit einem Repetirgewehr und zwar nach dem

System Henry-Winchester für nothwendig gehalten,
während die mehr praktischen als gefühlvollen Eng,
lönder zur Erreichung des gleichen Zweckes ihre
Gensdarmen mit grobem Schrot schießen lassen.

Nach dieser Abschweifung gelangen mir zum
Verhalten Ruhlands der Nepetirsrage gegenüber,
wobei vorauszuschicken, dah in dieser Hinsicht ver-

hàltnihmâhig wenig über die Grenzen des großen
Zarenreiches hinaus bekannt geworden ist; indessen

brachten die Zeitungen doch vor einiger Zeit die

Nachricht, dah man dort zur Annahme des deutschen

Mauser-Repetirgemehres entschlossen sei; dem

steht nun allerdings die Thatsache entgegen, daß
stch die Russen durch die 1878 erfolgte Einführung
des Kruta'schen Schnellladers gewissermaßen schon

ein Aequivalent verschafft haben, welches die Ein»
führung von Nepetirgewehren überflüssig machen

soll. Die Ansichten über den Werth eines solchen

Schnellladers, der eigentlich nur eine schnell an
dem Gewehr zu befestigende Patronenpackschachtel

vorstellt, wodurch das Herausziehen der einzelnen
Patronen aus der Patronentasche erübrigt mird,
gehen ziemlich weit auseinander. Während die

russischen Versuche beinahe die doppelte Anzahl
Schüsse zu Gunsten des Schnellladers nachwiesen,

haben belgische, im Lager von Beverloo abgehaltene

Versuche gezeigt, daß, wenn man vorher die Pakete

öffnet und die Patronen durcheinander in die Tasche

legt, man ebenso schnell feuern kann, wie mit dem

Schnelllader. Die Russen sind eigentlich auch nur
durch die Verlegenheit vor Plewna gegenüber der

großen Leistungsfähigkeit der türkischen Gemehre
im Schnellfeuer auf den Kruka'schen Apparat ver»
fallen, von welchem sofort 50.000 Stück der Armee
nachgeführt wurden. Bekannt ist nun allerdings, daß
die russischen Bewaffnungsverhältnisse im letzten

Feldzuge, durch die Verschiedenartigkeit von Gewehr«
und Patronen.Arten, sowie besonders durch die

ungenügende ballistische Leistung des Kruka-Gemeh-
res, den türkischen Waffen gegenüber höchst mangelhaft

waren. Die jetzige russische Armeemaffe ist
das Berdan-Gewehr Nr. II, ein vollständig auf
der Höhe der Zeit stehendes Gewehr mit Zylinderverschluß,

welches im Allgemeinen viel Aehnlichkeit
mit dem deutschen Mausergewehr hat.

In Italien hat man schon seit längerer Zeit
besondere Aufmerksamkeit auf die Repetirgewehre
gerichtet. Aussicht aus Annahme scheint eine

derartige Waffe des Kapitäns Bertoldo in Turin zu
haben. Dieselbe enthält in einer Röhre unter dem

Lauf neun Patronen, der Lauf ist derselbe wie
beim italienischen Ordonnanzgemehr (Vetterli)
geblieben. Die Umänderung des letzteren soll nur
10 Fr. kosten. Mit den Versuchen ist ein Bersaglieri-

und ein Linienregiment, sowie ein Alpen»
jägerbataillon betraut.

Von Spanien wissen mir, daß dort sehr ein«

gehende Versuche mit einer größeren Anzahl von
Nepetirgewehrsystemen gemacht worden sind; für
welches derselben, ob für das ansteckbare Magazin
von Lee oder für das Gewehr von Evans, welches

26 Patronen im Kolben faßt, man sich entschieden

hat, ist bisher nicht bekannt geworden. Jedenfalls
hat die Waffenfabrik zu Oviedo den Auftrag er»

halten, 2000 Stück Repetirgewehre zu Truppenversuchen

anzufertigen.
Auch in den Armeen der kleineren Staaten, wie

Schweden und Normegen, Belgien nnd Dänemark,
zeigt stch ein lebhaftes Interesse für die Repetir«
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geroeljrfrage, fo bafe rootjl jroeifeüoä angenommen
roerben barf, bafe auä biefer KrifiS baä Otepetir»

geroeljr alä bie SBaffe ber Süfctjeit Ijeroorgeben
roirb. ©enauere unb bie aüerbefte Orientirung in
biefer .nnftdjt bietet baä auägejeidjnete SBerf:

„Sie 9fcepetirgeroetjre" oon ©. 3ernin, roeldjeä ju
obiger Darlegung nebft ben bejügltdjen Sleufee*

rungen ber 2.ageSpreffe auf'ä ©ingebenbfte benufet
rourbe. K.

Ue&er ein rationeüfeS ©interkfdjliifl in ber

fdjtoei$erifd)en Slrmee.
S?on <§. 3 f cf) o f f e, Hauptmann.

(©ajlup.)

3n ganj neuer 3eit (1882) tjat ein franjöfifdjer
Wilitärpferbarjt oom 4. Küraffierregiment „Slu»

reggio" ein neueä ©oftem eingefütjrt, roeldjeä in
einer Kombination beä Subfon'fdjen unb glem*
ming'fc&en ©uftemä beftebt: 3n runbe, fonifd) ju=
laufenbe 8öd)er roerben brei» ober oierfantige ©tab>
ftecfftoüen gefdjlagen.

SDaä roeidjere Watertal beä ©ifenä ertjält bann

burd) bie fdjarfen, aber leidjt gefägten Kanten ber

©taljlftoüe Irinnen. SDie Slbjjäfion in biefen foü
nun febe ©rroartung übertreffen. SDaä geftftfcen
biefer fantigen ©tabtftoüeu in runben Sofern be»

rubt nid>t nur barauf, bafe bie Kanten ber ©toüen
in baä roeidjere ©ifen einfdjnetbeu unb fo eine

innigere ©erübrung unb Slbbäfion ju ©tanbe
fommt, fonbern bie oielen fleinen ^äl)ne unb

©pifeen an ben Kanten roirfen ätjnlidt) roie SBiber«

baten. Steben bem S3orttjeile, bafe biefe ©toüen
oiel roeniger auäfaüen, roirb nod) beä roeiteren

23ortbeilä erroäbnt, bafe fie Diel biüiger unb leidjter

ju erfteüen jitib. ©ie braudjen nicbt abfolut fo
eraft gearbeitet ju fein, roie bie anberen ©toüen;
Sjebermann fann fte tjerfteüen unb aud) bei roieber«

tjoltem ©ebraud) balten pe am ©ifen. ©iefe ©toüen

oon beifpieläroeife 22—24 mm. Sänge, mit quabrat»
förmigem Ouerfdjnitt baben jroei Stbeile. SDer

obere Stbeil, roeldjer in baä ©ifen ju ftecten fommt,
tft eine abgeftufete spgramibe, b. b. bie Seitens

ftädjen fonoergiren unb oerjdjmälern fidj nad) oben,

©eine Sänge beträgt 11—12 mm. — ungefäbr fo
oiel alä ein ©ifen biet ift — bie ©eiten baben

oben 7 unb unten 8'/j mm.
SDer untere Stbeil, roeldjer über baä ©ifen cor»

ragen foü, bie eigentliche ©toüe, ift ebenfaüä 11

biä 12 mm. lang unb puramibal ober feilförmig
mit fdjarfer Kante ober ©pifce.

SDaä baju geljörenbe Sod) im ©ifen ift runb,
nad) oben fonifd) oerlnufenb unb bat einen unteren

©urdjmeffer oon ll1/» unb einen oberen oon 9 mm.
©ie Konijität mufe felbftoerftänblidj genau ber

oberen ©toüenform entfpredjen unb barf nidjt ju
grofe fein. S3ei gröfeeren unb fleineren ©toüen«

formen foü bie Konijität ungefäbr bem angefütjr»
ten Cerljältnife entfpredjen, ba ein 3Jeiüimeter ju
enge ober ju roeite Oeffnung pieleä oermag.

©er SSoÜftänbtgfeit tjalber roaren nunmebr nod)

etne Wenge SBintereifen unb ©djärfoorrtd)tungen

anjufüljren. ©ie ftnb aber aüe tbeilä Sttruä, tbeilä
unpraftifd) ober ganj untauglidj jur ©infübrung
in bie Slrmee.

3u roeiter SBeife ift nunmebr eine SBabl ju
treffen oon ben biä fefet angeroenbeten, renommir*
teften SBinterbefa^lagSfrjftemen, nämlidj oon folgens
ben: 1. gire ©toüen unb ©riffe, 2 ©iänägel, 3.

©djraubftoüen, 4. (Stecfftoüen (amertfanifdjeä, eng*
lifdjeä unb franjöfifdjeä ©oftem)?

©ine Kombination ift nicbt auägefdjloffen.
1. ©aä ältefte ©oftem, fefte ©toüen unb ©riffe,

bürfte aufeer 33etradjt faüen, roeil eä fia) eben alä

unpraftifdj — befonberä für eine Slrmee — erröte»

fen bat, inbem ©toüen unb ©riffe balb ftumpf finb
unb baä ©pifeen ju oiel 3eit unb Wülje bean«

fprudjt unb bem §uf nadjtbeilig ift.
2. ©ie ©iänägel. ©iefelben foüen in ber frans

jöfifdjen Slrmee Sßertoenbung gefunben tjaben unb

tft befonberä ber üßortbeil, bafe fte biüig unb an

febem ©ifen anjuroenben finb, nidjt aifSfaÜen unb

unter Umftänben aud) oon Saien febneü einge«

fdjlagen unb geänbert roerben fönnen, nicbt ju
unterfdjäfeen. ^nbeffen finb fte nur oon geringer
©auertjaftigfeit, nufcen unb bredjen leidjt ab. Sludj

in ber franjöfifdtjen Slrmee beroäbrten fte ftdtj nicbt

befonberä, fagt bodj baä „Journal des sciences
militaires" 1882: ,,©ie ©rinnerung an ben oer*
bängnifeooüen SRücfjug oon Woäfau, ber gelbjug
1870/71, befonberä ber 3ftütfjug ber SBefiarmee

auf ©djroerjergebiet, matjnt unä, bafe roir unä in
grtebenäjeiten mit einem praftifdjen SBinterbefdjläg
befebäfttgen."

Slüerbingä roirb beljauptet, bafe ©iänägel für
unfer Klima genügen mödjten, inbem gröfte, roeldje

baä SBinterbefdjläg abfolut notbroenbig madjen, ge«

roöbnlid) blofe einige Stage anbauern, roätjrenb

roeldjen ©iänägel attäbielten; geroife, aüein biefe

gröfte treten meiftenä plöfelidj auf unb bann bürfte

nicbt immer genügende 3ett fein, fämmtlicbe pferbe
ben ©djmieben oorjufütjren; benn baä ©infplagen
eineä ©iäuagelä tft feineäroegä einem Leiter juju»
inutben.

SBenben roir unä ju ben neueren ©oftemen:

©d)ärfoorridjtungen mit beroeglicrjen ©toüen, roeldje

ben enormen .Sortbeil ljaben, bafe fte beliebig ent*

fernt unb erfefct roerben fönnen — unb jroar oom

Leiter felbft, obne roefentlidje Snfirumente — obne

ben §uf ju alteriren, fo muffen roir bier oornetjm-

lidj brei fünfte in'ä Sluge faffen :

1. ©ie Koftenfrage, 2. bie ©olibität unb 3. bie

Wöglidjfeit ber ©rfteüung burdj aüe «ftuffdjmiebe.

3n erfter Sinie bürfte biebei in grage fommen,

ob am ©ifen nur beroeglidje ober oieüeidjt audj

fixe ©toüen anjttbringen finb. SBie oben betont,

roirfen bie ©djärfoorridjtungen am meiften am

©dtjuffe beä ©ifenä. 3um minbeften foüen bort
beroeglidje ©toüen fein. Slm geeigneten erfdjeint

ein tombintrteä SBinterbefdjläg in bem ©inne, bafe

an ben gtuttjen fleine geroöljnlidje f i r e ©toüen

belaffen rourben unb ftcb bie ©djärfftoüen blofe auf
bie 3eben befdjränften. Sluf biefe Slrt roäre baä

btäfjerige Softem ber ©iänägel tbeilroeife eingesät*
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gewehrfrage, so daß wohl zweifellos angenommen
merden darf, daß aus dieser Krisis das Nepetir-
gewehr als die Waffe der Jetztzeit hervorgehen
wird. Genauere und die allerbeste Orientirung in
dieser Hinsicht bietet das ausgezeichnete Werk:
„Die Repetirgewehre" von E, Zernin, welches zu

obiger Darlegung nebst den bezüglichen

Aeußerungen der Tagespresse auf's Eingehendste benutzt
wurde. X.

Ueber ein rationelles Winterbeschlag in der

schweizerischen Armee.
Von E. Zschölle, Hauptmann.

(Schluß.)

In ganz neuer Zeit (1882) hat ein französischer

Militärpferdarzt vom 4. Kürassterregiment „Au-
reggio" ein neues System eingeführt, welches in
einer Kombination des Judson'schen und Flem-
ming'schen Systems besteht: In runde, konisch

zulaufende Löcher werden drei- oder vierkantige
Stahlsteckstollen geschlagen.

Das weichere Material des Eisens erhält dann

durch die scharfen, aber leicht gesägten Kanten der

Stahlstolle Rinnen. Die Adhäsion in diesen soll

nnn jede Erwartung übertreffen. Das Festsitzen

dieser kantigen Stahlstollen in runden Löchern

beruht nicht nur darauf, daß die Kanten der Stollen
iu das weichere Eisen einschneiden und so eine

innigere Berührung und Adhäsion zn Stande
kommt, sondern die vielen kleinen Zähne und

Spitzen an den Kanten wirken ähnlich wie Widerhaken.

Neben dem Vortheile, daß diese Stollen
viel weniger ausfallen, wird noch des weiteren

Vortheils ermähnt, daß sie viel billiger und leichter

zu erstellen sind. Sie brauchen nicht absolut so

exakt gearbeitet zu sein, wie die anderen Stollen;
Jedermann kann sie herstellen und auch bei wiederholtem

Gebrauch halten sie am Eisen. Diese Stollen
von beispielsweise 22—24 nun. Länge, mit quadrat-
förmigem Querschnitt haben zmei Theile. Der
obere Theil, welcher in das Eisen zu stecken kommt,
ist eine abgestutzte Pyramide, d. h. die Seitenflächen

konvergiren und verschmälern sich nach oben.

Seine Länge beträgt 11—12 min. — ungefähr so

viel als ein Eisen dick ist — die Seiten haben

oben 7 und unten 8'/, mm.
Der untere Theil, welcher über das Eisen

vorragen soll, die eigentliche Stolle, ist ebenfalls 11

bis 12 mm. lang und pyramidal oder keilförmig
mit scharfer Kante oder Spitze.

Das dazu gehörende Loch im Eisen ist rund,
nach oben konisch verlaufend und hat einen unteren
Durchmesser vvn 11V, und einen oberen von 9 nnn.
Die Konizität muß selbstverständlich genau der

oberen Stollenform entsprechen und darf nicht zu

groß sein. Bei größeren und kleineren Stollenformen

soll die Konizität ungefähr dem angeführten

Verhältniß entsprechen, da ein Millimeter zu

enge oder zu weite Oeffnung vieles vermag.
Der Vollständigkeit halber wären nunmehr noch

eine Menge Wintereisen und Schärfvorrichtungen

anzuführen. Sie sind aber alle theils Luxus, theils
unpraktisch oder ganz untauglich zur Einführung
in die Armee.

In welcher Weise ist nunmehr eine Wahl zu
treffen von den bis jetzt angewendeten, renommir»
testen Winterbeschlagssystemen, nämlich von folgenden:

1. Fixe Stollen und Griffe, 2 Eisnägel, 3.

Schraubstollen, 4. Steckstollen (amerikanisches,
englisches und französisches System)?

Eine Kombination ist nicht ausgeschlossen.

1. Das älteste System, feste Stollen und Griffe,
dürfte außer Betracht fallen, weil es stch eben als
unpraktisch — besonders für eine Armee — erwiesen

hat, indem Stollen und Griffe bald stumpf sind

und das Spitzen zu viel Zeit und Mühe
beansprucht und dem Huf nachtheilig ist.

2. Die Eisnägel. Dieselben sollen in der

französischen Armee Verwendung gefunden haben und

ist besonders der Vortheil, daß sie billig und an

jedem Eisen anzuwenden sind, nicht airZfallen und

unter Umständen auch von Laien schnell

eingeschlagen und geändert werden können, nicht zu

unterschätzen. Indessen sind ste nur von geringer
Dauerhaftigkeit, nutzen und brechen leicht ab. Auch

in der französischen Armee bewährten ste stch nicht

besonders, sagt doch das journal àes soisnees

militaires" 1882: «Die Erinnerung an den ver-
hängnißvollen Rückzug von Moskau, der Feldzug

1870/71, besonders der Rückzug der Westarmee

auf Schmeizergebiet, mahnt nns, daß wir uns in
Friedenszeiten mit einem praktischen WinterbeschlSg

beschäftigen."

Allerdings mird behauptet, daß Eisnägel für
unser Klima genügen möchten, indem Fröste, welche

das Winterbefchläg absolut nothwendig machen,

gewöhnlich bloß einige Tage andauern, während

welchen Eisnägel aushielten; gewiß, allein diese

Fröste treten meistens plötzlich auf und dann dürfte

nicht immer genügende Zeit sein, sämmtliche Pferde
den Schmieden vorzuführen; denn das Einschlagen

eines Eisnagels ist keineswegs einem Reiter zuzu»

muthen.
Wenden wir uns zu den neueren Systemen:

Schärfvorrichtungen mit beweglichen Stollen, welche

den enormen Vortheil haben, daß sie beliebig

entfernt und ersetzt werden können — und zwar vom

Reiter selbst, ohne wesentliche Instrumente — ohne

den Huf zu alteriren, so müssen wir hier vornehmlich

drei Punkte in's Auge fassen:

1. Die Kostenfrage, 2. die Solidität und 3. die

Möglichkeit der Erstellung durch alle Hufschmiede.

In erster Linie dürste hiebei in Frage kommen,

ob am Eisen nur bewegliche oder vielleicht auch

fixe Stollen anzubringen sind. Wie oben betont,

wirken die Schärfvorrichtungen am meisten am

Schusse des Eisens. Zum mindesten sollen dort
bewegliche Stollen sein. Am geeignetsten erscheint

ein kombinirtes WinterbeschlSg in dem Sinne, daß

an den Ruthen kleine gewöhnliche fixe Stollen
belassen würden und sich die Schärfstollen bloß auf
die Zehen beschränkten. Auf diese Art wäre das

bisherige System der Eisnägel theilmeise eingehal-
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